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Deutschland muss seine Spitzenstellung bei 
Industrie  4.0 behaupten und zügig Industrie
4.0-Anwendungen in digitale Ökosysteme aus-
bauen–füreinehöhereProduktivitätundnachhal-
tige Wettbewerbsfähigkeit. Der Grundstein dafür
istgelegt:DieBasistechnologiedesDigitalenZwil-
lings, das Projekt Gaia-X und das entstehende
IPCEI-IndustrialCloudbietenalleChancen,dieent-
scheidendePhasevon Industrie4.0erfolgreich zu
gestalten. Insbesondere wollen wir mit europäi-
schen Datenräumen internationale Standards für
Wertschöpfung in datenbasierten Ökosystemen
setzen und die global führenden Anbieter und

Anwenderfürklimaneutraleundsozialnachhaltige
Produktionwerden.
Die Plattform Industrie 4.0 hat als Netzwerk aus
Unternehmen,Verbänden,Gewerkschaften,Wis-
senschaftundPolitikindenletztenJahrendieglo-
balenGrundlagen für Industrie4.0gelegt. Inder
nächsten Legislaturperiode sollen diese nun in
breiteAnwendungenüberführtwerden.Dafürbit-
tenwirdiezukünftigeBundesregierung,diePlatt-
formIndustrie4.0sowiekonkreteProjektideenin
dieser neuen und entscheidenden Phaseweiter-
hin zu unterstützen. Wir schlagen fünf konkrete
Handlungssträngevor.

5-PUNKTE-PLAN FÜR DIE 
NÄCHSTE LEGISLATUR

Datenräume & nachhaltige Technologie  
„Made in Germany“ für Deutschlands  
globale Spitzenposition bei Industrie 4.0

VorschlägederinderPlattformIndustrie4.0vertretenenUnternehmen,Verbände,GewerkschaftenundWissenschafts-
organisationenandieneueBundesregierung
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1.  Globaler Vorreiter in Klimaschutz- 
Technologien „Made in Germany“ werden

• Die Plattform Industrie 4.0 zeigt in Leitprojekten
Wegezueinerklimaneutralen,zirkularenundver-
netztenProduktionundeinerglobalenSpitzenpo-
sition mit Klimaschutz-Technologien „Made in
Germany“auf.

• Wir führenmit StakeholderneinenStrategiedialog
zu Nachhaltigkeit und Industrie 4.0. Ziel ist es,
Deutschland zum Leitanbieter und -anwender für
nachhaltigeIndustrie4.0zumachen.DieErgebnisse
bringenwirindenöffentlichenDiskursein.

• DieBundesregierungbittenwir,mit Fördermöglich-
keiten unter anderem im FuE-Bereich die Verknüp-
fungvonIndustrie4.0undNachhaltigkeitzustärken. 

2.  In europäischen Datenräumen die Regeln 
der Datenökonomie mitgestalten 

• WirgestalteninZusammenarbeitmitunserenPart-
nerneuropäischundinternationaleinenDatenraum
Industrie4.0.Wirschaffeneinkohärentes,vorwett-
bewerbliches Set an technischen, rechtlichen und
geschäftlichen Regeln für diemultilaterale Zusam-
menarbeitinIndustrie4.0-Ökosystemen.

• DieBundesregierungbittenwir,dieSchaffungvon
europäischen und globalen Industrie 4.0-Daten-
räumenaufdenGrundlagenvonGaia-Xzuunter-
stützen.

3.  Industrie 4.0 für eine resilientere Wirt-
schaft in globalen Lieferketten nutzen

• Die Plattform Industrie 4.0 wird das strategische
Konzept der „Digital Resilience by Design“ voran-
bringen und in übergeordnete Strategien einbrin-
gen. Resilienz digitaler Ökosysteme muss bei Ent-
wicklungundRealisierungdigitalerLösungenimmer
mitgedachtwerden.

4.  Betriebsbereite und skalierbare Industrie 
4.0-Lösungen in den Mittelstand bringen

• WirwerdenalszentralesNetzwerkdazubeitragen,
dass kohärenteund skalierbare Lösungen fürden
Mittelstandentstehen.ErfolgreicheBeispielehier-
für sind die Industrial Digital Twin Association
(IDTA) oder das Labs Network Industrie 4.0 (LNI
4.0). Zudemwird das aktuell gestartete Industrie
4.0-Leuchtturmprojekt Catena-X Automotive Net-
work mitwirken die Konzepte der Plattform
Industrie  4.0, wie den digitalen Zwilling und das
digitaleTypenschild,umzusetzen.

• DieBundesregierungbittenwir,Unterstützungsan-
gebotefortzuführen,gezieltmitBeratungsgutschei-
nenzufördern,Qualifizierungs-undKooperations-
netzwerkezwischenUnternehmenzuinitiierenund
zu moderieren sowie die Investitions- und For-
schungsförderunginsbesonderefürdenMittelstand
zustärken.

5.  Arbeit und Bildung zukunftsfähig  
machen

• Wir gestalten im sozialpartnerschaftlichen Dialog
dieinnovativeArbeitsgestaltungundQualifizierung
füreinewettbewerbsfähigeIndustrie.

• DieBundesregierungbittenwir,die„InitiativeDigi-
taleBildung“fortzuführen.

5-Punkte-Plan der Plattform Industrie 4.0



3

Die fünf Punkte in detaillierter Darstellung:

1.  Globaler Vorreiter in Klimaschutz- 
Technologien „Made in Germany“ werden

Industrie4.0kannentscheidendzurökologischenTrans-
formation und damit zur zukünftigenWettbewerbsfä-
higkeitderWirtschaftbeitragen.DiePlattformIndustrie
4.0 hat mit dem digitalen Zwilling (basierend auf der
AssetAdministrationShell)einewichtigeBasistechnolo-
giefürdienachhaltigeIndustrie4.0entwickeltundüber
dasStandardizationCouncilIndustrie4.0(SCI4.0)erfolg-
reich in die internationale Normung eingebracht. Der
digitaleZwillingistdasvirtuelleAbbildeinerHard-oder
Softwarekomponente in der Produktion, zum Beispiel
einerMaschine, undenthält alle freigegebenenDaten
derKomponente.ErschafftdietechnischenVorausset-
zungen für Interoperabilität, das heißt die nahtlose
KommunikationunddiekooperativeNutzungvonIndus-
triedaten. Basis hierzu sind die branchenspezifischen
Teilmodelle,diederdigitaleZwillingverknüpft.Fürdie
intelligentvernetzteProduktionfokussiertdiePlattform
Industrie 4.0 mit Unterstützung des BMWi-Projekts
„II4IP“ (Interoperable Interfaces for IntelligentProduc-
tion)dieOPCUATechnologie.

DieausdemKreisderPlattformgegründete Industrial
Digital Twin Association (IDTA) trägt den anerkannten
IEC-Standardnun indiebreiteAnwendung.Durchdas
ZusammenspielvonDigitalemZwillingundintegrierten
Teilmodellen (OPC UA Companion Specifications im
Shopfloor)wirdeinneuesNiveauvonTransparenzund
Steuerungsfähigkeit in Wertschöpfungsnetzwerken
erlangt, das im Sinne der ökologischen Nachhaltigkeit
nutzbar ist: Die digitalen Zwillingewerden zu „grünen
Zwillingen“,diedabeihelfen,Energie-undMaterialein-
satz zuminimierensowieMaterialienundProdukte in
Kreisläufen zu führen (etwa über einen „digitalen
Produktpass“).

Die Plattform Industrie 4.0 zeigt in umfassenden Leit-
projekten den Lösungsbeitrag der vernetzten Produk-
tion zu einer vernetzten, klimaneutralen Kreislaufwirt-
schaft und einer globalen Spitzenposition mit
Klimaschutz-Technologien „Made in Germany“ auf.
DabeisetzenwiraufdenAustauschmitzivilgesellschaft-
lichen Akteuren und die Analyse bestehender Anwen-
dungsbeispiele unserer Industrieunternehmen, um 
Industrie4.0-AnsätzeundNachhaltigkeitzuverbinden.

MitUnterstützungderPlattformIndustrie4.0wirdein
Dialog mit allen Stakeholdern zu Nachhaltigkeit und
Industrie4.0geführt.Ziel istes,DeutschlandzumLeit-
anbieter und -anwender für die nachhaltige Industrie
4.0zumachen.DieErgebnissesollenindenöffentlichen
Diskurs zu Klimaschutz und Nachhaltigkeit einfließen.
DieBundesregierungbittenwir,alsFörderervondigita-
len Innovationen für Nachhaltigkeit aufzutreten und
durch  Maßnahmen, wie die Akzeptanz des digitalen
Typenschildes, Anreize für nachhaltige digitale Lösun-
genindenUnternehmenzusetzen.DiePlattformIndus-
trie4.0kannzentralerAnsprechpartner fürdieDefini-
tionsolcherInnovationsvorhabensein.

2.  In europäischen Datenräumen die Regeln 
der Datenökonomie mitgestalten 

In vielen deutschen Fabriken sind Industrie 4.0-Anwen-
dungen bereits Alltag. Doch erst mit einer deutschen,
europäischenundglobalenVernetzungzudigitalenÖko-
systemenkönnensichneueGeschäftsmodelleundindus-
trielleKI-Anwendungenvollentfalten.ModulareProduk-
tion als Dienstleistung, hoch-adaptive Logistik oder
zirkuläresWirtschaftenwerdenerstmitdemmultilatera-
len Teilen von Daten möglich. Die von der Plattform
Industrie4.0entwickelteGaia-X-Initiativebildetalsföde-
rierte Cloud-Edge-Infrastruktur hierfür eine wichtige
Grundlage,reichtalleinabernichtaus.EsbrauchtDaten-
räumemitkonkretenunddomänenspezifischenSpielre-
gelnfürdiemultilateraleZusammenarbeitunddasTeilen
vonDaten.

DiePlattformIndustrie4.0wird inZusammenarbeitmit
ihrenPartnerneuropäischundinternationaleinenDaten-
raum Industrie4.0gestalten.Wir schaffeneinkohären-
tes,vorwettbewerblichesSetantechnischen,rechtlichen
und geschäftlichen Regeln für diemultilaterale Zusam-
menarbeit in Industrie 4.0-Ökosystemen. Wir werden
denwirtschaftlichen,ökologischenundgesellschaftlichen
NutzendeskollaborativenDatenaustauschensdemonst-
rieren und optimieren. Als international führende Kraft
im Bereich Datenräume orchestrieren wir zudem das
Zusammenspiel der Datenräume verschiedener Domä-
nen,z. B.ausderAutomobil-oderChemieindustrie.

DieBundesregierungbittenwir,dieSchaffungvoneuro-
päischen und globalen Industrie 4.0-Datenräumen auf
denGrundlagenvonGaia-Xzuunterstützen.
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3.  Industrie 4.0 für eine resilientere Wirt-
schaft in globalen Lieferketten nutzen

Die Corona-Pandemie hat gezeigt, welchen Beitrag
Industrie4.0-LösungenzurResilienzdergesamtenWirt-
schaft leisten können. Digitale, transparente Lieferket-
ten,modulareProduktionsowieRemote-Steuerungvon
Anlagenermöglichenes,Störungsfolgenzuminimieren
oder gar zu vermeiden, Ressourcen zu schonen und
schneller auf einen Wachstumspfad zurückzukehren.
VoraussetzungdafüristdassichereundsouveräneTei-
lenvonDatenindigitalenÖkosystemen.

DiePlattformIndustrie4.0wirktüberdasProjektGaia-X,
dasIPCEIzu„IndustrialCloud“unddenDatenraumIndus-
trie4.0entscheidenddaranmit,dieVoraussetzungenfür
digitale Souveränität und eine sichere Industrie 4.0 zu
schaffen,dieihrvollesPotenzialfüreinepandemie-resili-
enteundnachhaltigeWirtschaftentfaltenkann.Wirwer-
den das strategische Konzept der „Digital Resilience by
Design“vorantreiben,nachdemdigitaleLösungeninEnt-
wicklungundRealisierungauffreiwilligerBasisimmerauf
ihreAuswirkungenaufdieResilienzdesdigitalenÖkosys-
temsgeprüftwerden–insbesonderedietechnischeResi-
lienzgegenCyberangriffen.

4.  Betriebsbereite und skalierbare Industrie 
4.0-Lösungen in den Mittelstand bringen

Industrie4.0stehtanderSchwellezurbreitenUmset-
zungundSkalierung.DieVerfügbarkeitundhoheMarkt-
durchdringung digitaler Infrastrukturen, digitaler Pro-
duktionstechnik und qualifizierter Beschäftigten sind
die Grundvoraussetzungen, um die volkswirtschaftli-
chenPotenzialedigitalerÖkosystemeentfaltenzukön-
nen.DiemittelständischenUnternehmenstehendabei
imFokus.Esgilt,diedigitaleTransformationgeradedie-
serUnternehmenzubeschleunigen.

DiePlattformIndustrie4.0arbeitetengmitderFahrzeug-
industrieunddemProjektCatena-Xzusammen.Alszen-
trales Netzwerk fördernwir zukünftig den Transfer der
ErgebnisseausdemgeradegestartetenProjektCatena-X
AutomotiveNetworkundweitererProjektedesFörder-
programms35c indenproduzierendenMittelstandver-
schiedener Anwenderbranchen, wie die Chemie- und
Lebensmittelindustrie. Wir begleiten zudem mögliche
weitere Umsetzungsprojekte in diesen Branchen. Wir

machendieinternationalenStandardisierungserfolgedes
digitalenZwillingssowieseinesproduktivenEinsatzesin
derPraxissichtbarundermutigensoweitereUnterneh-
men,dendigitalenZwillingeinzusetzen.

VonderBundesregierungerwartenwir,dassdiebeste-
hendenUnterstützungsangebotedesMittelstandesver-
stetigt und ausgebaut werden. Ziel muss es sein, die
Veränderungsgeschwindigkeit imÖkosysteminsgesamt
zubeschleunigen.DazumüssendienotwendigenIT-Sys-
teme und digitalen Fähigkeiten in den Unternehmen
rasch aufgebaut sowie die Netzwerke zwischen den
Wertschöpfungspartnernunterstütztwerden.Die Poli-
tik sollte den Zugang zu Unterstützungsleistungen
gezielt mit Beratungsgutscheinen fördern, Qualifizie-
rungs-undKooperationsnetzwerkezwischenUnterneh-
men initiieren undmoderieren sowie die Investitions-
und Forschungsförderung insbesondere für den
Mittelstandstärken.

5.  Arbeit und Bildung zukunftsfähig  
machen

Bei Industrie 4.0 steht der Mensch im Mittelpunkt.
Ohne die aktive Beteiligung der Beschäftigten können
diedigitaleTransformationundderÜbergangzunach-
haltigem Wirtschaften in den Unternehmen nicht gelin-
gen.Nurdurchhochwertige,passgenaueundinklusive
berufliche Bildung und Weiterqualifizierung werden
BeschäftigtedieInnovations-undProduktivitätsrendite
vonIndustrie4.0erarbeitenunddurchdenEinsatzvon
neuen Technologien die Nachhaltigkeitswende gestal-
ten können. Hierfür braucht es qualitativ hochwertige
Angebote fürdieBeschäftigten,dienochnicht ausrei-
chendvorhandensind.

DiePlattformIndustrie4.0hatdurchdieChartafürLer-
nenundArbeiteninderIndustrie4.0einegemeinsame
Wertegrundlage für die zukunftsfähigeGestaltung von
Arbeit,Aus-undWeiterbildungvorgelegt.Nungestalten
wir im sozialpartnerschaftlichen Dialog die innovative
ArbeitsgestaltungfüreinewettbewerbsfähigeIndustrie.

Die Bundesregierung bittenwir, die „InitiativeDigitale
Bildung“ weiterzuführen. Ziel sollte es sein, allen
erwerbsfähigen Personen Zutritt zum digitalen
Bildungsraumzugarantieren,umsoihreberuflicheTeil-
habeundBeschäftigungsfähigkeitzusichern.
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Flexible schul- und außerschulische Lebensläufe
sowie standardisierteValidierungsverfahren zurAuf-
wertung informell und non-formal erworbener
berufsbezogenerKompetenzensinddurchFörderins-
trumente zu unterstützen. Eine lebensbegleitende,
berufliche Aus- und Weiterbildung, die das Zusam-
menwirken von Technologie, Organisation und
Mensch in reale betriebliche Abläufe und digitale
Arbeitswelten stellt, muss nachhaltig und resilient
gestaltetundgefördertwerden.
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Digital-affine Regulierung

Insgesamt bitten wir die Bundesregierung, Regularien
digital-affinzugestalten.Wirwünschenuns,dassinder
nächsten Legislaturperiode die für digitale Geschäfts-
modelle dringend erforderliche Flexibilisierung des
AGB-RechtsaufdenWeggebrachtwird. Ebenso sollte
die Entwicklung des Digitalen Typenschilds rechtlich
flankiert werden, indem Maschineninformationen
zukünftig nur noch digitalisiert zur Verfügung gestellt
werden müssen. Zudem sollte eine Vereinfachung von
Datenschutzregelungen imB2B-Geschäftdiskutiertwer-
den. Die Plattform Industrie 4.0 erarbeitet fortlaufend
juristischeEinschätzungenzubestimmtenAspektenvon
Industrie4.0undstelltihreExpertisegernzurVerfügung.


